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Wieder jährlich Beach-Rock-Party
Die Beach-Rock-Party in Gers-
au soll ab 2011 wieder jeden
Sommer stattfinden. Ein neues
Organisationskomitee rund um
seinen Präsidenten Mike von
Holzen wird sich in den nächs-
ten paar Monaten Gedanken
um allfällige Konzeptänderun-
gen machen.

Von Nicole Stössel

Gersau. – Topmotiviert gehen Mike
von Holzen (OKP), Stefan Bischoff
(Technik), Antonio Setari (Festwirt-
schaft), Michael Stalder (Werbung)
und Ueli Nideröst (Bauten) an dieAr-
beit. Ihr Ziel: Ab 2011 soll es wieder
jährlich eine Beach-Rock-Party in
Gersau geben. Aus zeitlichen Grün-
den muss man sich dieses Jahr noch
auf eine zweite Ausgabe des Wäldli-
bar-Fäschts beschränken. «Auf die
Premiere des Wäldlibar-Fäschts im
Jahr 2008, die ursprünglich als Notlö-
sung durchgeführt wurde, gab es der-
art positive Rückmeldungen, dass wir
beschlossen haben, das Ganze ein
zweites Mal steigen zu lassen», so das
OK.WieMike vonHolzen erklärt,will
man mit dem diesjährigenWäldlibar-
Fäscht sozusagen die Zukunft der
Beach-Rock-Party einläuten. «Wir
wollen die Beach-Rock-Party präsen-
tieren, den Bezug zu ihr herstellen»,
meint der 24-Jährige. Nach dem
Wäldlibar-Fäscht wird das OK über
die Bücher gehen und allenfalls das
Konzept der Beach-Rock-Party än-
dern. «In unseren Köpfen schwirren
die unterschiedlichsten Ideen», sagt
von Holzen. Es werde sich sicherlich
etwas ändern, was genau, sei jedoch
noch unklar.

Seit vier Jahren im OK der Beach-Rock-Party, seit diesem Jahr OKP: Mike von
Holzen.

Die Publikumsreihen tobten: Die weibliche AC/DC-Coverband Helles Belles
rockte 2009 so richtig ab.

Bekannte Bühne: Auch Caroline Che-
vin trat immer wieder in Gersau auf.

Sängerin meistert Gitarrenrätsel
Die Gersauer Sängerin Josephi-
ne Schaffert ist neu stolze Be-
sitzerin einer Fender Stratocas-
ter RoadWorn. Sie schätzte die
AnzahlTeile der Gitarre am
besten.

Von Nicole Stössel

Ibach. – Ein Gitarrist und eine Sän-
gerin versammelten sich am vergan-
genen Samstag im Ibächler Guitar
Store Manea – beide extrem aufge-
regt. Schliesslich ging es um den
Hauptpreis eines Wettbewerbs des
Musikfachladens. Eine Gitarre gab es
zu gewinnen.

Duell um eine Gitarre
Josephine Schaffert, Sängerin von
«The Snakes» aus Gersau, und Urs
Senn, Gitarrist von «F.N.U.» aus
Schwyz, hatten sich an einemWettbe-
werb zum 5-Jahr-Jubiläum vom Gui-
tar Store Manea beteiligt. Zu erraten
gab es die Anzahl Einzelteile einer
Fender Stratocaster Road Worn. 209

Einzelteile sind es, Schaffert und Senn
lagen beide zwei Teile daneben. Nun
musste noch mit einem Würfelspiel
auserkoren werden, wer die Gitarre
tatsächlich nach Hause nehmen durf-
te.Aus einem spannenden Duell ging
Josephine Schaffert als Siegerin her-
vor.

Gewinnerin live zu hören
Die 19-jährige Gersauerin freute sich
sichtlich über ihren Gewinn. «Ich
spiele noch nicht Gitarre, werde jetzt
aber damit beginnen», strahlte sie.
Schaffert singt seit eineinhalb Jahren
in der Gersauer BandThe Snakes.Am
28.August ist siemit dieserGruppe im
Nelson Pub in Seewen zu hören.
Dann jedoch noch ohne Gitarre, wie
sie lächelnd hinzufügte.

Freuen sich mit Josephine Schaffert,
die ihre neue Gitarre in den Händen
hält: Gitarrist Urs Senn (links) und
Sändel Manea vom Guitar Store
Manea. Bild Nicole Stössel
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«Small Lights In The Dark» –
Lunik (F.O.D./Soulfood)
Die Dunkel-
heit könnte die
Stimmung drü-
cken, aber da
ist ja Jaels
Stimme. Die
Sängerin der
Schweizer
Band Lunik vermag Pop mit gros-
sen Gefühlen zu singen und die
Noten entsprechend demAlbum-
Motto «Small Lights InThe Dark»
zu singen.Vielleicht fehlt im Ver-
gleich zu früherenWerken – in der
Schweiz sind Lunik seit zehn Jah-
ren sehr erfolgreich unterwegs –
mal ein Stück in flotteremTempo.
Aber die Pophymnen, die Lunik
in Kerzenlicht-Atmosphäre ser-
vieren, sind so bittersüss, dass sie
sich nachhaltig in die Gehörgänge
bohren und zumTräumen verfüh-
ren. Die schönsten Ohrwürmer
der aktuellen CD: «Everything
Means Nothing», «Born To Be
Sad» und «He’s Quite Some-
thing». (rp)

1986 Die erste Beach-Rock-Party
sollte eigentlich im Kindli-Strand-
bad stattfinden. Doch logistisch
macht dies keinen Sinn. Schliesslich
spielen in der Aula «Bruchstei»,
«T.N.S.», «Stairway» und «Nick-
name».

1987Die erste richtige Beach-Rock-
Party im Kurpark mit bescheidener
Bühnen- und Gastroinfrastruktur.
Zitat OK-Präsident Erich Camen-
zind: «Die Festbeiz bestand aus ei-
nem Kühlschrank, einem Tisch, ei-
nem Grill, einem Sonnenschirm,
und die Bands spielten unter dem
Balkon derVilla Flora.»

1988 Das Festival bekommt For-
men. «Nameless» spielen den ersten
Schwyzer Mundarthit «Bakterie»,
die Gersauer «Nickname» präsen-
tieren ihren US-Sänger Brian Drew,
und «Stairway» wissen noch nicht,
dass sie ein Jahr später als erste
Schweizer Band in der Sowjetunion
rocken.

1989 Mit dem UK-Blueser Mick
Clarke wird die BRP international.
Die kultige Schwyzer Band «ko-
ming» gibt eines ihrer letzten Kon-
zerte.

1990Mit den britischen Klaumauk-
Bluesern «The Juke» wird das Festi-
val amüsant. Zuvor gibts Coverrock
und Blues von «Bootleg» (Einsie-
deln) und «Empty Bottles» (Gold-
au).

1991Die Schweiz feiert Geburtstag,
und die Beach-Rock-Party wird des-
wegen vom Kanton massiv finan-
ziell unterstützt. Damit kann sich
das OK Woodstock-Legende Alvin
Lee mit seiner Band «Ten Years Af-
ter» leisten. «T.N.S.» spielen zum
sechsten Mal in Serie, und Phil Car-
men gibt seinenWelthit «OnmyWay
to LA» zum Besten.

1992 Die «Spencer Davis Group»
spielt Hits wie «Gimme Some Lo-
vin» oder den Ray-Charles-Klassi-
ker «Georgia on my mind».

1993Mit den «Eagle Bones» taucht
eine neue Gersauer Band am Festi-
val auf. «Ain’t dead yet» beglücken

die Rockfans, und Polo Hofer ist
erstmals am Festival dabei.

1994 Mick Jaggers kleiner Bruder
Chris und die bayrische «Spider
Murphy Gang» spielen im strömen-
den Regen. Zuvor zeigte man sich
innovativ und bot der ersten Schwei-
zer Rap-Combo «P27» aus Basel ei-
ne Plattform.

1995 Das Festival wird mit Country
(«DustyBoots» undAngie Burri) am
Freitag zweitägig. OKP-Präsident
Sebi Lüönd und sein Team werden
bei ihrerWerbeaktion mit Megafon
ab einem Bus von der Polizei ge-
stoppt. Der mediale Effekt ist bestes
Marketing.

1996 Für die «Rubbernecks» und
John Brack interessieren sich am
Freitag zu wenig Leute, und am
Samstag kommt es bei den «Roots
Natty Congo» zu einem verheeren-
den Sturm. Das Festival muss abge-
brochen werden. Polo Hofer rettet
sich in dieAdler-Bar, an der er ziem-
lich Spass hatte. FlorianAst mochte
vorher schon nicht mehr.

1997 Durch dasWetter-Dilemma ge-
rät das Festival finanziell in Schiefla-
ge.Man besinnt sich auf die ursprüng-
liche Grösse. Brunnen hat jetzt mit
«Bar-B-Q» eine R-’n’-B-Band.

1998 Noch ohne «Ewigi Liäbi»-
Hype spielen «mash» erstmals in
Gersau. Mit den Niederländern um
Bob Color kommt die unterhalt-
samste Band nach Gersau. «The
Seer» aus Deutschland sorgen für
sphärische Stimmung.

1999Zwei neue einheimische Bands
kommen.Die «Rübennasen» spielen
Schlager, und bei den «Smashing Po-
tatoes» sind der frühere (Sebi Lü-
önd) und aktuelle OKP (Mario Gal-
vani) dabei. «LedAirbus» begeistern
mit Zeppelin-Covers.

2000 Im Millenniumsjahr gibts viel
einheimisches Schaffen («mash»,
«Funky Monks») und mit «Core»
aus Lausanne damals eine der bes-
ten Schweizer Bands.
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